
 

Heilpädagogische   Tel. +41 (0)52 317 20 81 schulverwaltung@hpshumlikon.ch 

Schule Im Morgen 1 Fax +41 (0)52 317 33 14 

Bezirk Andelfingen CH-8457 Humlikon 

Konzept Sonderschulung 15plus als  
Werkklasse 15plus an der HPS Humlikon 
inklusive integrative Kooperationsprojekte im Rahmen 15plus 

 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 
Einleitung 

 

Vorliegendes Konzept der Werkklasse 15plus (inklusive Kooperationsprojekte 15plus) leistet 

einen Beitrag dazu, dass der Übergang von der Schule in das Leben auch für Jugendliche in 

der Sonderschulung gelingt: Zusammen mit den Eltern und allen am Geschehen Beteiligten 

sowie mit der nötigen Zuversicht, Sorgfalt und fachlichen Kompetenz. Es fokussiert entspre-

chend die Berufswahl- und Lebensvorbereitung von Jugendlichen in der Sonderschulung. 

Ist nach der Sekundarschule 1 für Schülerinnen und Schüler aus der integrierten und separier-

ten Sonderschulung der Eintritt in ein öffentliches oder privates Brückenangebot in eine Form 

der Berufsausbildung oder in eine Arbeitsstelle noch nicht möglich oder nicht angemessen und 

somit ihre Sonderschulung noch nicht abgeschlossen, bietet die Sonderschulung 15plus eine 

verlängerte Sonderschulung mit vertieften Möglichkeiten der Berufswahl- und Lebensvorberei-

tung an. 15plus ist als Übergang in die Arbeitswelt (Tagesstätten oder ertragsorientiere ge-

schützte Arbeitsplätze) oder als Vorbereitung auf eine berufliche Erstausbildung zu verstehen. 

 

Die Sonderschulung 15plus erfolgt schulisch integrativ wie separativ ausschliesslich in der Ver-

antwortung der HPS Humlikon und steht (gemäss § 36 Abs. 2 Volksschulgesetz) längstens bis 

zur Vollendung des 20. Altersjahrs offen. Ein Anspruch auf die Sonderschulung 15plus besteht 

dann, wenn die Weiterführung der Sonderschulung über die Dauer der Schulpflicht hinaus für 

eine geeignete Anschlusslösung erforderlich ist. 
 

 

Rechtsgrundlagen 

 

 Das Volksschulgesetz des Kantons Zürich vom 7.2.2005 (Recht auf Sonderschulung bis 

zum 20. Altersjahr; Möglichkeit der integrierten Ausrichtung) 

 Das Rahmenkonzept Berufswahl- und Lebensvorbereitung von Jugendlichen in der Sonder-

schulung vom Volkschulamt und Amt für Jugend und Berufsberatung vom Juli 2013 

 Der Auftrag einer (Sekundar-)Schulpflege für eine Sonderschulung inkl. Kostengutsprache 

bei Vertragsgemeinden. 

 Der Auftrag einer (Sekundar-)Schulpflege für eine Fortführung der Sonderschulung bei ei-

nem Jugendlichen der HPS Humlikon, respektive einer Schulgemeinde des Zweckverban-

des. 
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Werkklasse 15plus 

 

Angesprochen sind alle Sekundarschülerinnen und -schüler der integrativen und separativen 

Sonderschulung in der Verantwortung von Vertragsgemeinden oder der HPS Humlikon. 

Um ihre Sonderschulung in der Gemeinschaft mit anderen Jugendlichen abschliessen und nach 

der Sonderschulung eine adäquate Teilhabe an beruflichem und sozialem Leben erreichen zu 

können, brauchen sie individuell angepasst Unterricht, Therapie, Erziehung und Betreuung.  

Insbesondere sind sie darauf angewiesen, im Rahmen einer zielgruppengerecht ausgestalteten 

Berufswahl- und Lebensvorbereitung, unterstützt zu werden. 

 

 

Kooperationsprojekte 15plus 

 

Eine integrative Möglichkeit bieten Kooperationsprojekte 15plus mit heilpädagogischer Unter-

stützung (z.B. in einem Berufsmotivationsjahr mit verschiedenen Profilen) für Sekundarschüle-

rinnen und -schüler der integrativen Sonderschulung in der Verantwortung von Vertragsge-

meinden oder der HPS Humlikon. Dabei findet die Beschulung integrativ vor Ort oder in der 

ehemaligen Schulgemeinde statt. Die Jugendlichen aus den Verbandsgemeinden sind Sonder-

schüler und werden von den Gemeinden des Zweckverbandes finanziell getragen. Jugendliche 

aus Vertragsgemeinden werden von den einzelnen Schulgemeinden finanziert. Mit einer Leis-

tungsvereinbarung wird die integrierte Schulung für den entsprechenden Jugendlichen zwi-

schen der HPS Humlikon und dem Kooperationsprojekt-Anbieter geregelt (vgl. Anhang). 

 

 
Zielsetzung 

 Die Jugendlichen erfahren eine erweiterte Förderung ihrer schulischen Fähigkeiten.  

 Sie lernen sich selber, ihre Ressourcen, Wünsche und Neigungen noch besser kennen 

und lernen, diese realistisch einzuschätzen.  

 Die Jugendlichen setzen sich mit dem Erwachsenwerden auseinander.  

 Es wird mit den Jugendlichen daran gearbeitet, sich über einen längere Zeit auf eine Ar-

beit zu konzentrieren.  

 Gemeinsam mit den Eltern wird die nächste Zukunft der Jugendlichen besprochen.  

 Für die Jugendlichen wird in Zusammenarbeit mit den Eltern, den Institutionen und der 

IV eine Anschlusslösung gesucht.  

 

 
Inhalte: 

 Vorbereitung auf den Berufsalltag  

 schulische Fähigkeiten festigen und erweitern  

 handwerkliche Fähigkeiten fördern  

 Arbeitshaltung trainieren  

 Erwachsenenkultur einüben  

 Bewältigung des Alltags üben 

 Wenn möglich, selbständige Bewältigung des Schulweges  

 Ablösung von Zuhause thematisieren 
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Präzisierungen Werkklasse 15plus 
 
Zielsetzungen und Inhalte  

Siehe vorherige Seite 

 

Zusätzlich: Vorbereitung auf den Berufsalltag 

Arbeitseinsätze: Regelmässige Einsatztage in Institutionen für Schülerinnen und Schüler mit 

Potenzial für eine zukünftige Ausbildung. 

 

Eingewöhnungszeit: Einzelne Tage oder Wochen in einer Institution als Eingewöhnungszeit für 

Schülerinnen und Schüler, welche keine eigentliche Ausbildung absolvieren können. 

 

Auswärtiges Lager, ev. mit anderen Klassen 

 
Dauer 

In der Regel dauert die Werkklasse 15plus zwei Jahre im Anschluss an die Sekundarstufe 1. 

 
 
 
 

Fahrplan Anschlusslösungen  

 
Abbildung 1: Fahrplan Anschlusslösungen 

* Eine durch die IV mitfinanzierte Praktische Ausbildung nach INSOS (PrA) ist direkt nach der 3. Sek oft keine Option. Spricht die IV 

nämlich im Verlauf des ersten Ausbildungsjahres kein zweites, sind Jugendliche und Eltern konfrontiert mit einer Finanzierungslü-
cke bis zum IV-Rentenalter mit 18 Jahren. 
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Aufgaben der Eltern 

 Anmeldung IV 

Anmeldeformular IV / 2 – 1 ½ Jahre vor Schulaustritt (spätestens 1 Jahr vor Ausbildung) 

 Zukunftsplanung (IV-Berufsberatung in Anspruch nehmen) 

- Berufswunsch / Zukunftsvorstellungen klären: Was kann ich? Was will ich? Was brauche 

ich? 

- Externes Wohnen 

 Institutionen / Lehrbetriebe 

- Informationsveranstaltungen besuchen 

- Individuelle Besichtigungen 

- Im persönlichen Umfeld nach Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeiten suchen: «Wer einen 

Lehrvertrag hat, darf eine berufliche Grundbildung absolvieren» 

 Schnupperlehren 

- organisieren 

- Teilnahme an Auswertungsgesprächen  

- Hilfestellung beim Bewerbungsschreiben 

- Ev. Aufgleisung von individuellen Einsatztagen  
 
 
 

Anschlussmöglichkeiten nach der Werkklasse 15plus 

 
 
 

Aufgaben / Voraussetzungen Schulpflege 

 Die (Sekundar-) Schulpflege muss auf Grund eines Schulischen Standortgespräches (SSG) 

der Weiterführung der Sonderschulmassnahme durch die HPS Humlikon zustimmen (und 

bei einer Vertragsgemeinde) die entsprechende Kostengutsprache erteilen.  

 
  



 

Mustervertrag     Seite 5 
 

 
Einsatztage in PrA-Bereichen:  

Allgemeines 

Die jugendlichen Schülerinnen und Schüler der Heilpädagogischen Schule Humlikon sollen 

schrittweise in die Berufswelt begleitet und integriert werden.  

Die Lehrpersonen der Werkklassen 15plus unterstützen sie bei diesem Prozess, indem sie Ar-

beitseinsätze in verschiedenen Institutionen vermitteln. 

Die Arbeitseinsatztage bilden einen festen Bestandteil des Stundenplans.  

Die Schule übernimmt die Kosten der Einsatztage. 

Die Lehrperson plant und koordiniert die jeweiligen Arbeitseinsätze und Bereiche gemeinsam 

mit den Institutionsverantwortlichen. 

Je nach Arbeitsort und -tätigkeit ändern sich Unterrichtsbeginn und –ende.  

Die gewonnenen Eindrücke werden im Unterricht thematisiert und schriftlich festgehalten. 
 

Zielsetzungen 

1. Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel 

Die Jugendlichen lernen die öffentlichen Verkehrsmittel selbstständig zu nutzen. Der Arbeits-

weg ist somit verpflichtend. 

Die Jugendlichen können dabei von der Klassenassistenz begleitet werden (Prinzip: „So viel 

wie nötig – so wenig wie möglich“). 

2. Arbeitsalltag kennenlernen 

Die Arbeitseinsätze bilden einen festen Bestandteil der Bildung.  Die Jugendlichen lernen sich 

in einem neuen Umfeld zu organisieren und zu sozialisieren.  

Die Jugendlichen üben sich im Erledigen von einfachen Arbeiten mit dem Ziel ihr Durchhalte-

vermögen zu stärken.  

Angefangene Arbeitseinsätze werden nur in begründeten Ausnahmefällen abgebrochen.  

3. Institutionen und Tätigkeitsbereiche kennenlernen 

Die Jugendlichen lernen eine Institution kennen.  

Sie arbeiten dabei mit Klienten und Ausbildungsverantwortlichen zusammen.  

Sie erhalten Einblicke in verschiedene Tätigkeiten. Praktische Erfahrungen verhelfen zu einem 

vertieften Einblick in eine Tätigkeit.  

4. Erfassung der Ressourcen 

Die berufliche Eignung der Jugendlichen wird wenn möglich mittels Auswertungsbogen erfasst.  

Dieser dient als Standortbestimmung zur Weiterplanung von Einsatztagen und Schnupperwo-

chen. 
 

 

Rolle der Lehrperson 

Die Lehrperson plant und koordiniert die jeweiligen Arbeitseinsätze. Sie gilt als primäre An-

sprechperson bei Umplanungen der jeweiligen Einsätze. Gemeinsam mit den Institutionsver-

antwortlichen (und Einbezug der Eltern) entscheidet die Lehrperson in welchen Bereichen ein 

Arbeitseinsatz geplant wird.  

Die Lehrperson1 begleitet bei Bedarf die Jugendlichen an ihrem ersten Einsatztag und/oder be-

sucht sie mindestens einmal am Arbeitsort. Sie informiert die Eltern/ Erziehungsverantwortli-

chen über Rückmeldungen seitens der Institutionen. 
  

                                                
1
 Information an die Schulleitung HPS 
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Rolle der Klassenassistenz 

Die Klassenassistenz begleitet bei Bedarf die Jugendlichen bei ihren wöchentlichen Arbeitsein-

sätzen. Sie ersetzt dabei kein Personal der Institution, sondern unterstützt die Schülerinnen und 

Schüler in pädagogischen Belangen.  

 

 
Letztes Semester Werkklasse 15plus 

Haben die Jugendlichen einen Lehrvertrag unterzeichnet, können Einsatztage am zukünftigen 

Arbeitsort geleistet werden. 

Die Organisation erfolgt primär durch die Eltern. Sie werden gebeten, frühzeitig Kontakt mit der 

Klassenlehrperson und der Schulleitung aufzunehmen, um eine allfällige Unterstützung zu be-

antragen. 

Die Absprache, Terminierung und Festlegung der personellen Ressourcen erfolgt im Gespräch 

mit allen Beteiligten. 

Die Lehrperson nimmt an Auswertungsgesprächen teil, wenn dies erwünscht wird. 

 

 
Eingewöhnungszeit: Schnuppertage und Schnupperwochen für Beschäftigungsplatz und 

Arbeitsplatz 

Es wird empfohlen, dass Eltern vorgängig individuelle Besichtigungen vereinbaren. 

Im letzten Werkklassenjahr (in der Regel ab 17 Jahren) kann auf Wunsch der Eltern eine Ein-

gewöhnungszeit in der zukünftigen Institution organisiert werden. 

Die Eltern werden gebeten, frühzeitig Kontakt mit der Klassenlehrperson und der Schulleitung 

aufzunehmen, um eine entsprechende Unterstützung zu organisieren. 

Die Absprache, Terminierung und Festlegung der personellen Ressourcen erfolgt im Gespräch 

mit allen Beteiligten. 

 

 

Budget  

Die Schulleitung budgetiert prognostisch die Kosten der Einsatztage für die Jugendlichen der 

Werkklasse 15plus. 
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Präzisierungen Kooperationsprojekte 15plus 
 

 
Zielsetzungen und Inhalte  

Analog zu Werkklasse 15plus  

 

 
Anbieter Kooperationsprojekte 

 Die Konzepte der jeweiligen Anbieter ermöglichen integrative und/oder separative Lösun-

gen. 

 Der Anbieter der Anschlusslösung ist bereit, den Jugendlichen aufzunehmen und so weit 

wie möglich am regulären Unterricht / Berufsvorbereitung teilhaben zu lassen.  

 Der Anbieter ist bereit, mit der HPS Humlikon, deren Fachperson(en) und mit den Eltern 

zusammen zu arbeiten. 

 

 

Lernziele/Zeugnis 

Der Jugendliche hat individuelle Lernziele (ist grundsätzlich vom Erreichen der Lernziele einer 

Klasse befreit) soll aber die Möglichkeit haben, von den Inhalten des Unterrichts so weit möglich 

zu profitieren und sich sozial in die Klassengemeinschaft einzugliedern. Ein reguläres Zeugnis 

des Anbieters kann verwendet werden, sofern der Jugendliche dem regulären Unterricht folgen 

und die Lernziele erreichen kann. Andernfalls erhält es ein Zeugnis, in dem die Zeugnisrege-

lung des VSA für die integrierte Sonderschulung und jene der HPS Humlikon sinngemäss um-

gesetzt wird. 

 

 
Fachliche Begleitung 

Wenn möglich wird eine Schulische Heilpädagogin (respektive Integrationspädagogin) und eine 

Klassenlehrperson (evtl. mit zusätzlichen Förderlektionen) gemeinsam zuständig sein für: 

 Erarbeitung der Förderplanung und Entwicklung von Strategien zur Umsetzung im Rahmen 

der Schulklasse / Einsatzortes 

 Herstellen oder Bereitstellen von allenfalls angepassten Lehrmitteln 

 Fachliche Beratung der Lehrpersonen 

 Organisation und Durchführung der fachlichen Begleitung im Unterricht 

 Ansprechperson für sonder- und heilpädagogische Fragen 

 

 
Sonderschule 

Die HPS Humlikon übernimmt zusammen mit dem Anbieter die Verantwortung für Schulung, 

Berufswahl und -vorbereitung des Jugendlichen sowie die fachliche Begleitung des Klas-

senteams gemäss Bedarf und Absprache. 

Die Heilpädagogin (SHP) der HPS Humlikon begleitet und unterstütz zusammen mit dem SPD 

die Eltern für eine allfällige Suche nach alternativen Schulungsmöglichkeiten, sollte sich das 

Projekt im Laufe des Jahres als nicht zielführend erweisen. 



 

Mustervertrag     Seite 8 
 

Falls auf Ende des Schuljahres noch keine angemessene Anschlusslösung gefunden werden 

kann, könnte eine Verlängerung der Sonderschulung in Zusammenarbeit mit dem Anbieter ge-

prüft werden, sofern dieser von der zuständigen Behörde zugestimmt wird. 

 

 
Organisation der Lehrstellensuche 

Grundsätzlich sind die Eltern für die Lehrstellensuche verantwortlich.  

Für die konkrete Suche stehen diesen das Fachpersonal der HPS Humlikon, insbesondere die 

Integrationspädagogin (IHP), Angebote des Anbieters und die Einrichtungen der IV-

Berufsberatung sowie das Berufs-Informationszentrum zur Verfügung. 

 

 

Therapien 

Allenfalls nötige schulindizierte Therapien (z.B. Logo, PMT) werden von der HPS Humlikon or-

gansiert, andere Therapien werden von den Eltern in Kenntnis/Zusammenarbeit mit der HPS 

Humlikon organisiert. 

 

 

Informationen/Austausch 

Die HPS Humlikon (vertreten durch SHP) organisiert in Absprache mit der Klassenlehrperson 

des Anbieters das schulische Standortgespräch (SSG). Weitere Besprechungen können von 

allen Beteiligten jederzeit gewünscht und bei der HPS Humlikon vertreten durch die IHP ange-

meldet werden. 

 

 
Schulweg 

Der Transport für den Schulweg erfolgt selbständig durch die Jugendlichen oder in Absprache 

mit der HPS Humlikon, wenn eine Selbständigkeit nicht gegeben ist. Transportkosten gehen zu 

Lasten der HPS Humlikon. 

 

 
Präsenzzeit  

Die Präsenzzeiten werden in Absprache mit dem Anbieter definiert. Dabei können Arbeitszeiten 

und Schulzeiten unterschieden werden. Individuelle Anpassungen nach Bedarf in Absprache 

mit dem Klassenlehrperson, der Integrationspädagogin und den Eltern sind möglich. 

 

 
Mittagszeit/Mittagsbetreuung 

Je nach Gepflogenheiten und Infrastruktur des Anbieters.  

Zum Beispiel: Die Jugendlichen bringen ihr Mittagessen wie die andere Lernenden selber mit 

und können sich nach Wunsch im Mittagsraum der Lernenden aufhalten oder beteiligen sich am 

gemeinsamen Mittagessen. 
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Finanzielles 

Die gesamten Schulkosten gegenüber dem Anbieter werden von der HPS Humlikon übernom-

men. Diese können sich aus Elternbeitrag, Gemeindebeitrag, Kantonsbeitrag, Entlastungslekti-

onen Klassenlehrperson und Materialbeitrag bestehen. 

 

Die Kosten werden der HPS Humlikon durch den Anbieter anteilsmässig nach Absprache in 

Rechnung gestellt. 

 

Der Schulzweckverband Schulgemeinden im Bezirk Andelfingen stellt bei Jugendlichen einer 

Vertragsgemeinde der Schulpflege Rechnung nach effektivem Aufwand für die Sonderschulung 

gemäss Kostengutsprache. 

 

Elternbeitrag: 

Für die Kosten des Mittagessens sind die Eltern zuständig. 
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Das Konzept Sonderschulung 15plus beinhaltet das Werkklassenkonzept vom 17. April 2013, 

zusätzlich ergänzt durch Melanie Bieger im Oktober 2015, und ersetzt dieses. 

 

 

 

 

 

Gelesen und überarbeitet Frau Melanie Bieger, Werkklasse 

 Herr Peter Kuhn, Werkklasse 

 

 
Überarbeitet (Schulleitung) Franz Kläntschi, Christoph Lanz,  

  

Gelesen und korrigiert (Ausschuss) am 16. November 2016 

 

 

 

Abgenommen an der Vorstandssitzung    

durch den Vorstand am 15. Dezember 2016 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anhänge: Mustervertrag Kooperationspartner 15plus 



 

Heilpädagogische   Tel. +41 (0)52 317 20 81 schulverwaltung@hpshumlikon.ch 

Schule Im Morgen 1 Fax +41 (0)52 317 33 14 

Bezirk Andelfingen CH-8457 Humlikon 

 
       Institution ABC    
       Strasse/Nr. 

PLZ/Ort 

Mustervertrag:  
Vereinbarung 
zwischen  
 

ausbildender Institution ABC  
 
und der / des 

 
HPS Humlikon / Schulzweckverband 
Schulgemeinden im Bezirk Andelfingen 
 
für das Berufsvorbereitungsjahr (max. 3 Tage pro Woche, am ………….) 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

1. Zweck 

 

Diese Leistungsvereinbarung regelt das Kooperationsprojekt von 

 

Vorname, Name: 

Adresse:   

    

Geb. Datum:   

 

In der Institution ABC im Schuljahr 20../…. 

 
Zielsetzung:  

Abklärung der Berufsmöglichkeiten und Vorbereitung auf eine Berufsausbildung, Vorbereitung 

auf den Eintritt in eine Anschlusslösung, wenn möglich in eine Ausbildung (PrA/EBA)  

 

2. Rechtsgrundlagen 

 

 das VSG des Kantons Zürich vom 7.2.2005 (Recht auf Sonderschulung bis zum  

20. Altersjahr; Möglichkeit der integrierten Ausrichtung) 

 das Rahmenkonzept Berufswahl- und Lebensvorbereitung von Jugendlichen in der Sonder-

schulung vom VSA und AJB vom Juli 2013 

 der Auftrag der Sekundarschulpflege GGG für die Sonderschulung von XY (Kostengutspra-

che) ausgehend von der Vereinbarung vom SSG vom ….. 

 Konzept „Schülereinsätze und Berufsvorbereitung“ der Institution ABC 

 Die grundsätzliche Bereitschaft der Leitungen der Institution ABC und der HPS Humlikon, 

dieses Projekt gemeinsam umzusetzen 

 XY ist Schüler/in der HPS Humlikon 
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3. Voraussetzungen 
 

Schulpflege 
 

XY ist auf die Weiterführung der Sonderschulmassnahme durch die HPS Humlikon im Schuljahr 

20../.. angewiesen. Die Sekundarschulpflege GGG hat auf Grund des SSG vom Schuljahr 20../.. 

der Weiterführung der Sonderschulmassnahme durch die HPS Humlikon zugestimmt.  

 
Sonderschule 
 

Die HPS Humlikon arbeitet mit der Institution ABC zusammen, um XY in einem neuen Umfeld 

zu fördern und auf eine Berufslehre vorzubereiten. 

 
Institution  
 

Die Institution ABC ist bereit, XY ins Berufsvorbereitungsjahr aufzunehmen (x aufeinanderfol-

gende Tage pro Woche, Wochentage). Die Institution ABC ist bereit, mit den Fachpersonen der 

HPS Humlikon und mit den Eltern von XY zusammen zu arbeiten. 

 
4. Rahmenbedingungen 
 
 

Arbeitseinteilung in der Institution ABC: 
 

XY startet das Berufsvorbereitungsjahr im Bereich …. Die Arbeitseinteilung und die Arbeitszei-

ten werden frühzeitig kommuniziert.  

 

Je nach Eignung, Interessen und Wünsche sind im Rahmen des Berufsvorbereitungsjahres 

auch Einsätze in anderen Bereichen der Institution ABC möglich. Im Sinne der Berufsfindung 

sind auch Einsätze in einem Betrieb im 1. Arbeitsmarkt möglich. Deren Organisation und Koor-

dination erfolgt in diesem Fall jedoch nicht durch die Institution ABC. 

 

Lernziele/Zeugnis 
 

XY hat individuelle Lernziele und erhält ein Zeugnis, in dem die Zeugnisregelung des VSA für 

die Integrierte Sonderschulung und jene der HPS Humlikon sinngemäss umgesetzt wird. 

 

Fachliche Begleitung 
 

Die Schulische HeilpädagogIn / Klassenlehrperson der HPS (SHP) und der/die jeweilige Ausbil-

dungsverantwortliche der Institution ABC sind gemeinsam zuständig für: 

 Erarbeitung der Förderplanung und Entwicklung von Strategien zur Umsetzung im Rahmen 

der Schulklasse oder des Arbeitsplatzes 

 Herstellen oder Bereitstellen von allenfalls angepassten Lehrmitteln 

 Fachliche Beratung der Lehrpersonen 

 Organisation und Durchführung der fachlichen Begleitung im Unterricht und am Arbeitsort 

 Ansprechperson für sonder- und heilpädagogische Fragen 
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Organisation der Lehrstellensuche 

 

Grundsätzlich sind die Eltern für die Lehrstellensuche verantwortlich. Für die konkrete Suche 

stehen diesen das Fachpersonal der HPS Humlikon, die Angebote der Institution ABC  im 

Rahmen des Konzeptes des Berufsvorbereitungsjahres und die Einrichtungen der IV-

Berufsberatung sowie das Berufs-Informationszentrum biz Winterthur zur Verfügung. 
 

Sonderschule 
 

Die HPS Humlikon übernimmt zusammen mit der Institution ABC die Verantwortung für Schu-

lung, Berufswahl und -vorbereitung von XY sowie die fachliche Begleitung gemäss Bedarf und 

Absprache. Die SHP übernimmt die Verantwortung für die weitere Beschulung an der HPS 

Humlikon, sollte sich das Projekt im Laufe des Jahres sich als nicht zielführend erweisen. 

Falls auf Ende des Schuljahres 20../.. noch keine angemessene Anschlusslösung gefunden 

werden kann, könnte eine Verlängerung der Sonderschulung in Zusammenarbeit mit der Institu-

tion ABC geprüft werden, sofern dieser von der Schulleitung der HPS zugestimmt wird und eine 

entsprechende Finanzierung gewährleistet ist.  

 
Informationen/Austausch 

 

Die HPS Humlikon (SHP/Klassenlehrperson) organisiert in Absprache mit der verantwortlichen 

Person der Institution ABC das schulische Standortgespräch (SSG). Weitere Besprechungen 

können bei Notwendigkeit von allen Beteiligten nach Absprache gewünscht und bei der HPS 

Humlikon vertreten durch die SHP/Klassenlehrperson angemeldet werden. 

 

  

Schulweg / Arbeitsweg 
 

XY kann den Schulweg und den Arbeitsweg selbständig zurücklegen.  

 

 

Präsenzzeit Schule 
 

Gemäss Stundenplan der Werkklasse 15Plus an der HPS am Wochentage mit individuellen 

Anpassungen nach Bedarf in Absprache der SHP/Klassenlehrperson oder Fachlehrperson der 

Institution ABC und den Eltern. 

 

 
Praktische Berufsvorbereitung 
 

Gemäss Konzept „Schülereinsätze und Berufsvorbereitung“ der Institution ABC. Die Arbeitszei-

ten werden im Vorfeld mittels Arbeitsplan kommuniziert und können je nach Einsatzort variieren.  

Das Mittagessen kann in der Kantine der Institution ABC eingenommen werden. Die Kosten für 

das Mittagessen sind in der Tagespauschale enthalten/nicht enthalten.  

 
5. Ausserordentliche Beendigung 

 
Die Vertragsparteien können das Berufsvorbereitungsjahr gegenseitig bei Vorliegen eines wich-
tigen Grundes auf Ende des jeweiligen Monats kündigen. Ein wichtiger Grund liegt insbesonde-
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re dann vor, wenn XY nicht mehr den Bedürfnissen entsprechend betreut und gefördert werden 
kann oder sich eine für XY zielführende Alternative ergeben hat (z.B. Aufnahmemöglichkeit in 
einer anderen Institution mit Anschlusslösung). 
Die zuweisende Schulpflege GGG ist unter Einbezug der Inhaber der elterlichen Sorge bzw. der 
gesetzlichen Vertretung für die Organisation einer Umplatzierung oder einer allfälligen 
Anschlusslösung zuständig (vgl. dazu Richtlinien der Bildungsdirektion betreffend 
Umplatzierung von Schülerinnen und Schülern in Tagessonderschulen vom 23. August 
2004). 

 

 
6. Finanzielles 

 

Die gesamten Schulkosten inklusive des praktischen Teils des Berufsvorbereitungsjahres wer-

den von der HPS Humlikon übernommen.  

 

 Kostendach für das praktische Berufsvorbereitungsjahr in der Institution ABC: 

? x Fr. ?.- pro Woche x 39 Wochen = Fr. ? (inklusive/exklusive Mittagessen).  Allfällige 

längere externe Schnupperwochen werden abgegrenzt/nicht abgegrenzt. 

 

Die Kosten werden der HPS Humlikon vierteljährlich in Rechnung gestellt.  

 

Elternbeitrag: 

Für die Kosten des Mittagessens sind die Eltern zuständig. Ihnen wird pro Mahlzeit vom Schul-

zweckverband die geltende Verpflegungspauschale von Fr. 10.-  vierteljährlich in Rechnung 

gestellt. 

 

 

Humlikon, den ……….   Ort, den ……………………. 

HPS Humlikon    Institution ABC     

      

 

Vorname/Name    Vorname/Name 

Präsidentin     Abteilung 

Schulzweckverband 

Schulgemeinden  

im Bezirk Andelfingen 

 

 

Vorname/Name      

Aktuarin      

Schulzweckverband 

 

 

Heilpädagogin HPS     Ausbildungsverantwortliche/r der Institution ABC  

oder Klassenlehrperson HPS  

Vorname/Name    Vorname/Name 

 

 

Kenntnisnahme der Vereinbarung per Kopie an: 
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- Sekundarschulpflege/Schulpflege GGG 

- Schulleiter HPS Humlikon  

- Eltern/ 


